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Steckbrief Trassenkorridorsegment Nr. 2SB12 
1. Allgemeine Angaben 

Bundesländer Niedersachsen 

Regierungsbezirke / 
Landkreise / Kreise / 
kreisfreie Städte  

Kreisfreie Stadt Emden 

Kommunen Kreisfreie Stadt Emden 

Länge des 
Trassenkorridorsegments 

2,72 km 

anzuschließender 
Standortbereich (SB) 

12: Jarßumer Hafen 

Anbindung Erdkabel 

 

Lage im TK-Netz: 

Das TKS liegt im Nordwesten des Trassenkorridornetzes. Es 
verbindet das TKS 2 im Osten mit dem 
Konverterstandortbereich 12 Jarßumer Hafen im Westen. Das 
TKS liegt im Gebiet der Kreisfreien Stadt Emden. 
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2. Verortung 

 

 

Lage der Konfliktpunkte: 

Das bautechnische Hindernis BH 002SB12-1 befindet am westlichen Ende des TKS in unmittelbarer Nähe zum Jarßumer 
Hafen. 
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3. Beschreibung und Begründung des Trassenkorridorverlaufs 

Naturraum  

Das TKS befindet sich in der Naturräumlichen Einheit Ostfriesische Seemarschen. 

 

Landschafts- und Siedlungsstruktur 

Der Raum zählt nach den siedlungsstrukturellen Gemeindetypen zu den verstädterten Räumen. Die Struktur des TKS ist geprägt 
von einem größeren Fließgewässer (Borssumer Kanal) und den Siedlungs- und Gewerbeflächen von Emden (Borssum / 
Hilmarsum und dem Emdener Hafengebiet). Auffallend ist insgesamt das Fehlen größerer Gehölzstrukturen. 

 

Beschreibung des Verlaufs 

Der Korridor stellt eine Anbindungsvariante des TKS 2 zum Konverterstandortbereich Nr. 12 Jarßumer Hafen dar. Der Verlauf 
führt in direktem West-Ost-Verlauf vom TKS 2, auf Höhe Widdelswehr / Jarßum entlang der Ems und endet am 
Konverterstandortbereich 12. 

 

Fachplanerische Trassenkorridorabgrenzung 

Das TKS wurde als Verbindungskorridor zwischen dem TKS 2 und dem potenziellen Konverterstandort am Jarßumer Hafen 
entwickelt. Das TKS zweigt bei Widdelswehr / Jarßum vom TKS 2 ab und verläuft in westlicher Richtung bis zum Jarßumer Hafen. 
Bündelungsoptionen bestehen im Westen des TKS auf kurzer Strecke mit einer Erdgasleitung. Darüber hinaus kann ggf. mit der 
Wechselspannungs-Stichleitung von A-Nord gebündelt werden. Das TKS nimmt einen kurzen, gestreckten Verlauf. 

 

4. Vorhandene Raumwiderstände / Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment 

K 

4.1 Beschreibung der Raumwiderstände 

RWK I*/ I: 

Im TKS befinden sich Flächen der RWK I*/ RWK I (34,93 %). Hierzu zählen die Wohn- und Mischbauflächen und Industrie- und 
Gewerbeflächen von Borssum / Hilmarsum, Jarßum / Widdelswehr und dem Jarßumer Hafen. Außerdem liegen im Gebiet des 
Jarßumer Hafens zwei Stillgewässer und bei Jarßum ein weiteres. 

 

RWK II: 

Zu den RWK II Flächen (16,45 %) zählen avifaunistisch wertvolle Bereiche für Brutvögel, mehrere Siedlungsfreiflächen von 
Borssum / Hilmarsum und einige Fließgewässer im TKS. 

 

RWK III: 

Die RWK III Flächen (43,42 %) ergeben sich aus den verdichtungsempfindlichen Böden und avifaunistisch wertvollen Bereichen 
für Gastvögel. 

4.2 Beschreibung der Bauwiderstände 

Baugrund – Fels:    Nicht vorhanden 

Baugrund – Moor / Torf:   Nicht vorhanden  

Grundwasserflurabstand <2 m:  Nahezu im gesamten TKS liegt der Grundwasserflurabstand unter 2 m unter der  
    Geländeoberkante. 

Senkungsgefährdete Gebiete:  Nicht vorhanden 

Sulfatsaure Böden:    Außer im südlichen und westlichen Bereich (im Bereich des Hafens) des TKS treten auf  
    dem größten Teil der TKS Fläche sulfatsaure Böden auf. 

 

5. Konfliktpunkte im Trassenkorridorsegment 

Riegel: 0; Planerische Engstellen: 0; Bautechnische Hindernisse: BH 002SB12-1, BH 002SB12-2 

 

5.1 Riegel im Trassenkorridorsegment 

Kein Riegel im TKS vorhanden. 

 

5.2 Planerische Engstellen im Trassenkorridorsegment 

Keine planerische Engstelle im TKS vorhanden. 
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5.3 Bautechnische Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

BH 002SB12-1, BH 002SB12-2 

Konflikt-Nr. Art des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 002SB12-1 Querung des Borssumer Kanal (ca. 40 m Gewässerbreite) 

BH 002SB12-2 Querung von Gräben < 5 m: 6 (Prognose) 

Verortung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 002SB12-1: Borssumer Kanal  

 

Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 002SB12-1: Offene oder geschlossene Querung 

BH 002SB12-2: Offene Querung 

Bewertung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

 
BH 002SB12-1: Hohe Anforderungen und aufwendige Maßnahmen. Hindernis kann nur mit aufwendigen 
Sonderlösungen gequert werden. 

 

 BH 002SB12-2: Keine erhöhten Anforderungen  

 

Anzahl bautechnischer Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

Bautechnisches Hindernis Realisierungshemmnis Anzahl (Prognose) 

 Grünes Bautechnisches Hindernis Kein / geringes Realisierungshemmnis 6 

 Gelbes Bautechnisches Hindernis Mittleres Realisierungshemmnis 0 

 Oranges Bautechnisches Hindernis Hohes Realisierungshemmnis 0 

 Rotes Bautechnisches Hindernis Sehr hohes Realisierungshemmnis 1 
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6. Raumwiderstände / Bauwiderstände – quantitative Analyse 

 

6.1 Vorhandene Raumwiderstände im Trassenkorridorsegment 

Raumwiderstand 
Fläche 

Kriteriengruppen 
Oberkriterien (ggf. einander überlagernd,  
Angabe der realen Flächengröße des jeweiligen Oberkriteriums) 

Fläche 

ha %  ha % 

RWK I*/ I 122,3 34,9 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz (ohne FFH- und VS-G) 

FFH-Gebiete 

Vogelschutzgebiete 

Wasser 

Ziele der Raumordnung 

120,9 

0 

0,2 

0 

0,2 

1,1 

0 

34,5 

0 

0,1 

0 

0,1 

0,3 

0 

RWK II 57,6 16,5 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

4,6 

0 

37 

16,9 

0 

0 

1,3 

0 

10,6 

4,8 

0 

0 

RWK III 152,2 43,4 Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

264,3 

0 

247,5 

0 

75,5 

0 

70,7 

0 

Ohne RWK 18 5,2  

Gesamt 350,0 100,0 

Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Besondere Ausprägung  
von Einzelkriterien 

-/- 

Punktuell auftretende Kriterien -/- 

Regionale Besonderheiten -/- 

 

6.2 Vorhandene Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment  

Bauwiderstand Kriteriengruppen 
(ggf. einander überlagernd,  
Angaben der realen Flächengrößen des Kriteriums) 

Fläche 

ha % 

BWK II Baugrund Moorstandorte 0,0 0,0 

BWK III 

Baugrund Fels 

Grundwasserflurabstand < 2 m 

Senkungsgefährdete Gebiete 

Sulfatsaure Böden 

Sonstiges 

0,0 

336,0 

0,0 

203,9 

0,0 

0,0 

96,0 

0,0 

58,3 

0,0 
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Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Verteilung und Lage der 
Kriterien im TKS 

Außer im südlichen und westlichen Bereich (im Bereich des Hafens) des TKS treten auf dem größten 
Teil der TKS Fläche sulfatsaure Böden auf. Nahezu im gesamten TKS liegt der 
Grundwasserflurabstand unter 2 m unter der Geländeoberkante. 

Überlagerung von Flächen 
verschiedener Kriterien 

Im östlichen Teil des TKS treten sulfatsaure Böden und niedrige Grundwasserflurabstände 
überlagernd auf. 

Besondere technische 
Anforderungen 

Es werden umfangreiche (geschlossene) Wasserhaltungsmaßnahmen auf Grund des geringen 
Grundwasserflurabstandes erforderlich sein. 

Bei Entwässerung und Belüftung sulfatsaurer Böden kann es u. a. zur Bildung von Schwefelsäure 
kommen. Hieraus können eine deutliche Versauerung des Bodens, erhöhte Sulfat- und 
Schwermetallkonzentrationen im geförderten Grundwasser sowie das Vorkommen betonschädlicher 
und korrosiver Stoffe resultieren. Daher darf der Kabelgrabenaushub nur kurz zwischengelagert 
werden und es gibt Einschränkungen beim Wiedereinbau des Aushubs. Erforderliche 
Wasserhaltungsmaßnahmen müssen optimiert werden. Darüber hinaus sind auch abfallrechtliche 
Fragestellungen von Belang, da z. B. bei erforderlichem Bodenaustausch mit erhöhten 
Entsorgungskosten zu rechnen ist. 

Bei der Parallelführung zu Fremdleitungen sind die Auflagen der Betreiber zu beachten. In der Regel 
haben diese Auflagen einen Mehraufwand für Planung und Bauausführung der Kabelanlage zur 
Folge. 

Bei Querung bautechnischer Hindernisse mit erhöhtem Aufwand an Planung und Bauausführung in 
einem Gebiet mit niedrigem Grundwasserflurabstand werden aufwendigere Maßnahmen zur 
Errichtung und Sicherung der Baugruben erforderlich als bei einer offenen Verlegebauweise, wie 
z. B. der Einsatz einer umfangreichen geschlossenen Wasserhaltung. Es überlagern sich die 
erforderlichen bautechnischen Maßnahmen zur Verlegung innerhalb der unterschiedlichen BWK mit 
den Maßnahmen zur Querung von Bauhindernissen. 

Regionale Besonderheiten -/- 

 

7. Bündelung / Bündelungspotenziale 

Bündelungstyp: Erdverlegte Leitung 

Beschreibung / Vorteile der 
Bündelungspotenziale:   

Beschreibung der 
Bündelungspotenziale: 

Vorteile der Bündelungspotenziale: 

Gasleitung Minimierung der Einschränkung  insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Der Bereich einer erdverlegten Leitung stellt 
eine Vorbelastung von Natur und Landschaft 
dar. Diese Bereiche können beim Bau der 
Kabelanlage erneut genutzt werden, bisher 
unbeeinträchtigte Bereiche werden geschont. 

A-Nord Hochspannungserdkabel 
(Wechselstrom)(geplant) 

Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Der Bereich einer erdverlegten Leitung stellt 
eine Vorbelastung von Natur und Landschaft 
dar. Diese Bereiche können beim Bau der 
Kabelanlage erneut genutzt werden, bisher 
unbeeinträchtigte Bereiche werden geschont. 

Anteil ungebündelter Verlauf: 0,52 km 20 % 

Anteil gebündelter Verlauf: 2,2 km 80 % 

Gasleitung: 0,3 km 11 % 

Hochspannungserdkabel (geplant): 2,2 km 80 % 
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8. Fazit / Zusammenfassung 

Das TKS wurde als Verbindungskorridor zwischen dem TKS 2 und dem potenziellen Konverterstandort am Jarßumer Hafen 
entwickelt. Im Westen des TKS bestehen lediglich Bündelungsoptionen auf kurzer Strecke mit einer Erdgasleitung. Auf einem 
großen Teil der TKS Länge besteht ggf. auch mit der Wechselstrom-Stichleitung von A-Nord eine Bündelungsoption.  

Es wurden keine Riegel oder Engstellen im TKS festgestellt. Es befinden sich zu etwa einem Drittel RWK I*/ I Flächen im TKS 
(34,9 %, Siedlung und Erholung, VSG und Wasser). Weiterhin befinden sich im TKS zu einem geringen Anteil RWK II Flächen 
(16,5 %, Biotop- und Gebietsschutz, Wasser und Siedlung und Erholung). Die RWK III Flächen befinden sich zu etwas weniger als 
der Hälfte im TKS (43,4 %, Biotop- und Gebietsschutz und Boden). 5,2 % der Fläche des TKS befinden sich außerhalb jeglicher 
Raumwiderstände.  

Über die Hälfte des TKS wird von sulfatsauren Böden eingenommen. Niedrige Grundwasserflurabstände von weniger als 2 m 
unter Geländeoberkante treten nahezu flächendeckend auf. Die Querung des Borssumer Kanals stellt ein bautechnisches 
Hindernis mit sehr hohem Realisierungshemmnis dar. 
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Steckbrief Trassenkorridorsegment Nr. 4SB12 
1. Allgemeine Angaben 

Bundesländer Niedersachsen 

Regierungsbezirke / 
Landkreise / Kreise / 
kreisfreie Städte  

Kreisfreie Stadt Emden 

Kommunen Kreisfreie Stadt Emden 

Länge des 
Trassenkorridorsegments 

3,12 km 

anzuschließender 
Standortbereich (SB) 

12: Jarßumer Hafen 

Anbindung Erdkabel 

 

Lage im TK-Netz: 

Das TKS liegt im Nordwesten des Trassenkorridornetzes. Es 
verbindet das TKS 4 im Norden mit den Konverterstand-
ortbereich 12 Jarßumer Hafen im Westen. Das TKS liegt im 
Gebiet der Kreisfreien Stadt Emden. 



Anlage 8a – TKS Nr. 4SB12 

 

Seite 2  Gleichstromleitung A-Nord; BBPlG Vorhaben Nr. 1 Emden Ost – Osterath 

 

2. Verortung 

 

 

Lage der Konfliktpunkte: 

Das bautechnische Hindernis BH 004SB12-1 befindet sich am westlichen Ende des TKS in unmittelbarer Nähe zum Jarßumer 
Hafen. Die bautechnischen Hindernisse BH 004SB12-2 und BH 004SB12-3 befinden sich am nordöstlichen Ende des TKS, 
nördlich der Siedlungsgebiete von Gandersum / Hilmarsum. 
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3. Beschreibung und Begründung des Trassenkorridorverlaufs 

Naturraum  

Das TKS befindet sich in der Naturräumlichen Einheit Ostfriesische Seemarschen. 

 

Landschafts- und Siedlungsstruktur 

Die Struktur des TKS ist geprägt von zwei größeren Fließgewässern (Borssumer Kanal, Ems-Seitenkanal) und den Siedlungs- und 
Gewerbeflächen von Emden (Borssum / Hilmarsum und dem Emdener Hafengebiet). Auffallend ist insgesamt das Fehlen größerer 
Gehölzstrukturen. 

 

Beschreibung des Verlaufs 

Der Korridor stellt eine Anbindungsvariante des TKS 4 zum Konverterstandortbereich Nr. 12 Jarßumer Hafen dar. Der Verlauf 
führt zunächst in direktem Ost-West-Verlauf, vom Konverterstandortbereich, entlang der Ems. Auf Höhe der Siedlung Hilmarsum 
ändert sich der Verlauf in steiler Richtung nach Nordost. Nach Querung des Ems-Seitenkanals und der Bahntrasse schließt das 
TKS an das TKS Nr. 4 an. 

 

Fachplanerische Trassenkorridorabgrenzung 

Das TKS wurde als Verbindungskorridor zwischen dem TKS 4 und dem potenziellen Konverterstandort am Jarßumer Hafen 
entwickelt. Das TKS zweigt nördlich der Siedlung Hilmarsum vom TKS 1 ab, verläuft zur Umgehung der Borssumer Bebauung 
zunächst in südlicher und anschließend in westlicher Richtung. Aus diesem Grund nimmt das TKS einen gekrümmten Verlauf. Im 
größten Teil des TKS bestehen Bündelungsoptionen mit einer Erdgasleitung, welche in Nord-Süd Richtung zwischen Borssum 
und Hilmarsum Siedlung bis zum Borssumer Hafen verläuft, sowie mit der geplanten Wechselstrom-Stichleitung von A-Nord. 

 

4. Vorhandene Raumwiderstände / Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment 

4.1 Beschreibung der Raumwiderstände 

RWK I*/ I: 

Im TKS befinden sich Flächen der RWK I*/ RWK I (28,0 %). Hierzu zählen die Wohn- und Mischbauflächen und Industrie- und 
Gewerbeflächen von Borssum / Hilmarsum, Jarßum / Widdelswehr und dem Jarßumer Hafen. Außerdem liegen im Gebiet des 
Jarßumer Hafens zwei Stillgewässer. 

 

RWK II: 

Zu den RWK II Flächen (24,2 %) zählen avifaunistisch wertvolle Bereiche für Brutvögel, mehrere Siedlungsfreiflächen von 
Borssum / Hilmarsum und einige Fließgewässer im TKS. 

 

RWK III: 

Die RWK III Flächen (43,3 %) ergeben sich aus den verdichtungsempfindlichen Böden und avifaunistisch wertvollen Bereichen für 
Gastvögel. 

4.2 Beschreibung der Bauwiderstände 

Baugrund – Fels:    Nicht vorhanden 

Baugrund – Moor / Torf:   Nicht vorhanden  

Grundwasserflurabstand < 2 m:  Nahezu im gesamten TKS liegt der Grundwasserflurabstand unter 2 m unter der  
    Geländeoberkante. 

Senkungsgefährdete Gebiete:  Nicht vorhanden 

Sulfatsaure Böden:    Ausgenommen im südwestlichen Teil (Jarßumer Hafen), muss im gesamten TKS mit  
    dem Auftreten sulfatsaurer Böden gerechnet werden. 
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5. Konfliktpunkte im Trassenkorridorsegment 

Riegel: 0; Planerische Engstellen: 0; Bautechnische Hindernisse : BH 004SB12-1 bis BH 004SB12-5 

 

5.1 Riegel im Trassenkorridorsegment 

Kein Riegel im TKS vorhanden. 

 

5.2 Planerische Engstellen im Trassenkorridorsegment 

Keine planerische Engstelle im TKS vorhanden. 

 

5.3 Bautechnische Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

BH 004SB12 – 1 bis BH 004SB12 - 5 

Konflikt-Nr. Art des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 004SB12-1 Querung der DB Strecke Emden – Oldersum (eingleisig, 100 km/h) 

BH 004SB12-2 Querung des Ems Seitenkanal (Gewässerbreite ca. 30 m) 

BH 004SB12-3  Querung des Borssumer Kanals (Gewässerbreite ca. 40 m) 

BH 004SB12-4 Querung einer Landesstraße (Prognose) 

BH 004SB12-5 Querung von Gräben < 5 m: 6 (Prognose)  

Verortung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 004SB12-1: DB Strecke Emden – Oldersum 

BH 004SB12-2: Ems Seitenkanal 

BH 004SB12-3: Borssumer Kanal 

 

Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 004SB12-1: Geschlossene Querung 

BH 004SB12-2: Offene oder geschlossene Querung 

BH 004SB12-3: Offene oder geschlossene Querung 

BH 004SB12-4: Geschlossene Querung 

BH 004SB12-5: Offene Querung 
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Bewertung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

 BH 004SB12-1: Hohe Anforderungen und aufwendige Maßnahmen  

 BH 004SB12-2: Hohe Anforderungen und aufwendige Maßnahmen  

 
BH 004SB12-3: Sehr hohe Anforderungen und aufwendige Maßnahmen. Hindernis kann nur mit aufwendigen 
Sonderlösungen gequert werden. 

 BH 004SB12-4: Mittlere Anforderungen und zusätzliche Maßnahmen  

 BH 004SB12-5: Keine erhöhten Anforderungen  

Anzahl bautechnischer Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

Bautechnisches Hindernis Realisierungshemmnis Anzahl (Prognose) 

 Grünes Bautechnisches Hindernis Kein / geringes Realisierungshemmnis 6 

 Gelbes Bautechnisches Hindernis Mittleres Realisierungshemmnis 1 

 Oranges Bautechnisches Hindernis Hohes Realisierungshemmnis 2 

 Rotes Bautechnisches Hindernis Sehr hohes Realisierungshemmnis 1 

 

6. Raumwiderstände / Bauwiderstände – quantitative Analyse 

 

6.1 Vorhandene Raumwiderstände im Trassenkorridorsegment 

Raumwiderstand 
Fläche 

Kriteriengruppen 
Oberkriterien (ggf. einander überlagernd, Angabe der realen 
Flächengröße des jeweiligen Oberkriteriums) 

Fläche 

ha %  ha % 

RWK I*/ I 108,4 28,0 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz (ohne FFH- und VS-G) 

FFH-Gebiete 

Vogelschutzgebiete 

Wasser 

Ziele der Raumordnung 

107,7 

0 

0 

0 

0 

0,7 

0 

27,8 

0 

0 

0 

0 

0,2 

0 

RWK II 93,7 24,2 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

7,4 

0 

69,4 

19,9 

0 

0 

1,9 

0 

19,9 

5,1 

0 

0 

RWK III 167,9 43,3 Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

277,9 

0 

285,5 

0 

71,7 

0 

73,6 

0 

Ohne RWK 17,8 4,6  

 

 

 

Gesamt 387,9 100,0 
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Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Besondere Ausprägung  
von Einzelkriterien 

-/- 

Punktuell auftretende Kriterien -/- 

Regionale Besonderheiten -/- 

 

6.2 Vorhandene Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment  

Bauwiderstand Kriteriengruppen 

(ggf. einander überlagernd, Angaben der realen Flächengrößen des 
Kriteriums) 

Fläche 

ha % 

BWK II Baugrund Moorstandorte 0,0 0,0 

BWK III 

Baugrund Fels 

Grundwasserflurabstand < 2m 

Senkungsgefährdete Gebiete 

Sulfatsaure Böden 

Sonstiges 

0,0 

373,8 

0,0 

277,8 

0,0 

0,0 

96,4 

0,0 

71,6 

0,0 

Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Verteilung und Lage der 
Kriterien im TKS 

Ausgenommen im Bereich des Jarßumer Hafens, muss im gesamten TKS mit dem Auftreten 
sulfatsaurer Böden gerechnet werden. Nahezu im gesamten TKS treten niedrige 
Grundwasserflurabstände auf. 

Überlagerung von Flächen 
verschiedener Kriterien 

Nahezu im gesamten TKS kommt es zu Überlagerung von sulfatsauren Böden und niedrigen 
Grundwasserflurabständen. In den Überlagerungsbereichen müssen eine Bahnlinie und ein 
Fließgewässer gequert werden. 

Besondere technische 
Anforderungen 

Es werden umfangreiche (geschlossene) Wasserhaltungsmaßnahmen aufgrund des geringen 
Grundwasserflurabstandes erforderlich sein. 

Bei Entwässerung und Belüftung sulfatsaurer Böden kann es u. a. zur Bildung von Schwefelsäure 
kommen. Hieraus können eine deutliche Versauerung des Bodens, erhöhte Sulfat- und 
Schwermetallkonzentrationen im geförderten Grundwasser sowie das Vorkommen betonschädlicher 
und korrosiver Stoffe resultieren. Daher darf der Kabelgrabenaushub nur kurz zwischengelagert 
werden und es gibt Einschränkungen beim Wiedereinbau des Aushubs. Erforderliche 
Wasserhaltungsmaßnahmen müssen optimiert werden. Darüber hinaus sind auch abfallrechtliche 
Fragestellungen von Belang, da z. B. bei erforderlichem Bodenaustausch mit erhöhten 
Entsorgungskosten zu rechnen ist. 

Bei der Parallelführung zu Fremdleitungen sind die Auflagen der Betreiber zu beachten. In der Regel 
haben diese Auflagen einen Mehraufwand für Planung und Bauausführung der Kabelanlage zur 
Folge. 

Bei der Querung von Bahnanlagen muss mit erhöhten Anforderungen an Planung und 
Bauausführung durch die Genehmigungsbehörden gerechnet werden. 

Bei Querung bautechnischer Hindernisse mit erhöhten Aufwand an Planung und Bauausführung in 
einem Gebiet mit niedrigem Grundwasserflurabstand werden aufwendigere Maßnahmen zur 
Errichtung und Sicherung der Baugruben erforderlich als bei einer offenen Verlegebauweise, wie 
z. B. der Einsatz einer umfangreichen geschlossenen Wasserhaltung. Es überlagern sich die 
erforderlichen bautechnischen Maßnahmen zur Verlegung innerhalb der unterschiedlichen BWK mit 
den Maßnahmen zur Querung von Bauhindernissen. 

Regionale Besonderheiten -/- 
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7. Bündelung / Bündelungspotenziale 

Bündelungstyp: Erdverlegte Leitung 

Beschreibung / Vorteile der 
Bündelungspotenziale: 

Beschreibung der 
Bündelungspotenziale: 

Vorteile der Bündelungspotenziale: 

Gasleitung Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Der Bereich einer erdverlegten Leitung stellt 
eine Vorbelastung von Natur und Landschaft 
dar. Diese Bereiche können beim Bau der 
Kabelanlage erneut genutzt werden, bisher 
unbeeinträchtigte Bereiche werden geschont. 

A-Nord Hochspannungserdkabel 
(Wechselstrom) (geplant) 

Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Der Bereich einer erdverlegten Leitung stellt 
eine Vorbelastung von Natur und Landschaft 
dar. Diese Bereiche können beim Bau der 
Kabelanlage erneut genutzt werden, bisher 
unbeeinträchtigte Bereiche werden geschont. 

Anteil ungebündelter Verlauf: 0,92 km 29,5 % 

Anteil gebündelter Verlauf: 2,2 km  70,5 % 

Gasleitung: 2,2 km 70,5 % 

Hochspannungserdkabel (geplant): (3,12 km) 100,0 % 

 

8. Fazit / Zusammenfassung 

Das TKS wurde als Verbindungskorridor zwischen dem TKS 4 und dem potenziellen Konverterstandort am Jarßumer Hafen 
entwickelt. Das TKS zweigt nördlich der Siedlung Hilmarsum vom TKS 1 ab, verläuft zur Umgehung der Borssumer Bebauung 
zunächst in südlicher und anschließend in westlicher Richtung.  

Es wurden keine Riegel oder Engstellen im TKS festgestellt. Es befinden sich zu etwa einem Drittel RWK I*/ I Flächen im TKS 
(28,0 %, Siedlung und Erholung, VSG und Wasser). Weiterhin befinden sich im TKS zu einem geringen Anteil RWK II Flächen 
(24,2 %, Biotop- und Gebietsschutz, Wasser und Siedlung und Erholung). Die RWK III Flächen befinden sich zu etwas weniger als 
der Hälfte im TKS (43,3 %, Biotop- und Gebietsschutz und Boden). 4,6 % der Fläche des TKS befinden sich außerhalb jeglicher 
Raumwiderstände. 

Nahezu im gesamten TKS kommen sulfatsaure Böden sowie niedrige Grundwasserflurabstände von weniger als 2 m unter 
Geländeoberkante flächendeckend vor.  

Im größten Teil des TKS bestehen Bündelungsoptionen mit einer Erdgasleitung sowie mit der geplanten Wechselstrom-
Stichleitung zu A-Nord. Es werden insgesamt zwei bautechnische Hindernisse mit hohem Realisierungshemmnis gequert, sowie 
ein bautechnisches Hindernis mit sehr hohem Realisierungshemmnis. 
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Steckbrief Trassenkorridorsegment Nr. 159SB20 
1. Allgemeine Angaben 

Bundesländer Nordrhein-Westfalen 

Regierungsbezirke / 
Landkreise / Kreise / 
kreisfreie Städte  

Regierungsbezirk Düsseldorf: Rhein-Kreis Neuss 

Kommunen Stadt Meerbusch, Stadt Kaarst 

Länge des 
Trassenkorridorsegments 

0,64 km 

Anschlusssegmente Nord: 159; Süd: möglicher Konverterstandort Dreiecksfläche SB 20 

 

Lage im TK-Netz: 

Das Trassenkorridorsegment (TKS) befindet sich im Süden 
des TK-Netzes im Rhein-Kreis Neuss und verbindet das TKS 
159 im Norden mit einem potenziellen Konverterstandort 
Standortbereich 20 bzw. mit dem TKS 156 im Süden. 
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2. Verortung 

  

Lage der Konfliktpunkte: 

Etwa mittig im TKS ist der Riegel R 159SB20-1 vorhanden (Rohstoffe, Stillgewässer, Raumordnung).  
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3. Beschreibung und Begründung des Trassenkorridorverlaufs 

Naturraum  

Das TKS befindet sich vollständig in der Naturräumlichen Einheit Kempen-Aldekerker Platten. 

 

Landschafts- und Siedlungsstruktur 

Der Raum des TKS zählt nach den siedlungsstrukturellen Gemeindetypen zu den Agglomerationsräumen. Dennoch ist der 
Bereich mit nur einer Wohn- und Mischbaufläche sehr gering besiedelt. Dominiert wird das TKS durch die großen Stillgewässer im 
TKS und den damit zusammenhängenden oberflächennahen Rohstoffabbauflächen. Waldflächen fehlen vollständig. 

 

Beschreibung des Verlaufs 

Das TKS verbindet das TKS 159 im Norden mit einem möglichen Konverterstandort. Vom Anfangspunkt nordwestlich der A 57 
führt das TKS entlang einer Bahnstrecke durch einen durch Abbaugewässer geprägten Bereich nach Südosten, kreuzt die A 57 
und endet kurz südöstlich davon.  

 

Fachplanerische Trassenkorridorabgrenzung  

Das TKS 159SB20 bildet die Fortsetzung von zwei (TKS 155 und TKS 159) der drei Korridor-Optionen zur Anbindung an einen 
möglichen Konverterstandort südöstlich von Osterath. Es verfolgt dabei eine mögliche Trassenführung südlich der Ortslage Bovert 
und bindet an den möglichen Konverterstandort von Norden aus kommend an. Dabei werden Bündelungsmöglichkeiten mit einer 
vorhandenen Bahnlinie und einer erdverlegten Leitung aufgegriffen. Das TKS 159SB20 nimmt einen kurzen, gestreckten Verlauf. 

 

4. Vorhandene Raumwiderstände / Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment 

K 

4.1 Beschreibung der Raumwiderstände 

RWK I*/ I: 

Wohn- und Mischbebauung sowie Industrie- und Gewerbebebauung sind nur sehr kleinflächig vorhanden. Entlang der 
Stillgewässer finden sich Rohstoffflächen (RWK I*).  

Die Stillgewässer (Rohstoffabbau) nehmen einen großen Flächenanteil im TKS ein. Ebenfalls großflächig und sich teilweise mit 
den Abbaugewässern überschneidend liegt im Südwesten des TKS das Vorranggebiet zur Sicherung oberflächennahen 
Rohstoffe.  

 

RWK II: 

-/- 

 

RWK III: 

Großteile des TKS befinden sich auf schutzwürdigen Böden. Von Südosten ragt großflächig das LSG 4705-0009 Strümper Busch, 
Meerbusch, Stingesbachaue hinein. Es ist deckungsgleich mit einem Vorranggebiet für den Schutz der Natur. Zudem stellt nahezu 
das gesamte TKS, abgesehen vom äußersten Nordwesten, ein Vorranggebiet für regionale Grünzüge dar. 

4.2 Beschreibung der Bauwiderstände 

Baugrund – Fels:    Nicht vorhanden 

Baugrund – Moor / Torf:   Nicht vorhanden 

Grundwasserflurabstand < 2 m:  Nicht vorhanden  

Senkungsgefährdete Gebiete:  Nicht vorhanden 

Sulfatsaure Böden:    Nicht vorhanden 
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5. Konfliktpunkte im Trassenkorridorsegment 

Riegel: R 159SB20-1; Planerische Engstellen: 0; Bautechnische Hindernisse: BH 159SB20-1 

 

5.1 Riegel im Trassenkorridorsegment 

R 159SB20–1 

Konflikt-Nr. Anzahl 
riegelbilden
der Kriterien  

Art des riegelbildenden Kriteriums / Belang RWK 

R159SB20-1 

3 

Oberflächennahe Rohstoffe / Abgrabungen I* 

Vorranggebiet für die Sicherung und den Abbau oberflächennaher Rohstoffe I 

Stillgewässer I 

Im TKS ragt von Westen ein Vorranggebiet für die Sicherung und den Abbau oberflächennaher Rohstoffe 
(gleichzeitig Stillgewässer) und eine eine Rohstofffläche, im weiteren Verlauf und von Osten mehrere 
Stillgewässer so in das TKS, dass nur noch ein Streifen von ca. 50 m ohne RWK I*/I verbleibt. Einschränkend 
verläuft zwischen den RWK I*/ I-Flächen ein Bahndamm, der die tatsächlich passierbare Breite auf ca. 25 m 
einschränkt. 

Verortung des Riegels 

  

Beschreibung der Einzelkriterien des Riegels 

Die Kriterien Oberflächennahe Rohstoffe / Abgrabungen, Vorranggebiet für die Sicherung und den Abbau oberflächennaher 
Rohstoffe und Stillgewässer bilden zusammen den Riegel. Sie überlagern sich nicht, sondern schränken den Passageraum im 
Zusammenhang mit dem Bahndamm auf weniger als eine Regelstreifenbreite ein (ca. 25 m). Die Länge des eingeschränkten 
Passageraums beträgt ca. 450 m. 

Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung – Bauweise, Vermeidungsmaßnahmen 

Der Riegel kann mit gängigen Maßnahmen und Vorkehrungen in offener Bauweise nur mit erheblich reduzierter 
Arbeitsstreifenbreite (Vor-Kopf-Arbeit) gequert werden. Die Länge beträgt ca. 450 m. Durch gängige Vermeidungsmaßnahmen 
sind Beeinträchtigungen der angrenzenden Nutzungen (Rohstoffabbau, Bahntrasse) zu mindern.  

Bewertung der Einzelkriterien des Riegels 

 

Oberflächennahe Rohstoffe / Abgrabungen  

Der Riegel kann mit gängigen Maßnahmen und Vorkehrungen in offener Bauweise nur mit erheblich reduzierter 
Arbeitsstreifenbreite (Vor-Kopf-Arbeit) gequert werden. Die Länge beträgt ca. 450 m. Es besteht ein mittleres 
Realisierungshemmnis.  

 Vorranggebiet für die Sicherung und den Abbau oberflächennaher Rohstoffe 
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Der Riegel kann mit gängigen Maßnahmen und Vorkehrungen in offener Bauweise nur mit erheblich reduzierter 
Arbeitsstreifenbreite (Vor-Kopf-Arbeit) gequert werden. Die Länge beträgt ca. 450 m. Es besteht ein mittleres 
Realisierungshemmnis. 

 
Stillgewässer 

Der Riegel kann mit gängigen Maßnahmen und Vorkehrungen in offener Bauweise nur mit erheblich reduzierter 
Arbeitsstreifenbreite (Vor-Kopf-Arbeit) gequert werden. Die Länge beträgt ca. 450 m. Es besteht ein mittleres 
Realisierungshemmnis. 

Gesamtbewertung des Riegels 

 Siehe Einzelbewertung 

Erläuterungen 

-/- 

Anzahl Riegel im Trassenkorridorsegment 

Riegel Realisierungshemmnis Anzahl 

 Grüner Riegel Kein / geringes Realisierungshemmnis  

 Gelber Riegel Mittleres Realisierungshemmnis 1 

 Oranger Riegel Hohes Realisierungshemmnis  

 Roter Riegel Sehr hohes Realisierungshemmnis  

 

5.2 Planerische Engstellen im Trassenkorridorsegment 

Keine Planerische Engstelle im TKS vorhanden. 

 

5.3 Bautechnische Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

BH 159SB20-1 

Konflikt-Nr. Art des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 159SB20-1 Querung der A 57: 1 (Prognose) 

Verortung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

Keine Verortung  

Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 159SB20-1: Geschlossene Querung 

Bewertung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

 BH 159SB20-1: Hohe Anforderungen und aufwendige Maßnahmen 

Anzahl bautechnischer Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

Bautechnisches Hindernis Realisierungshemmnis Anzahl (Prognose) 

 Grünes Bautechnisches Hindernis Kein / geringes Realisierungshemmnis  

 Gelbes Bautechnisches Hindernis Mittleres Realisierungshemmnis  

 Oranges Bautechnisches Hindernis Hohes Realisierungshemmnis 1 

 Rotes Bautechnisches Hindernis Sehr hohes Realisierungshemmnis  
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6. Raumwiderstände / Bauwiderstände – quantitative Analyse 

 

6.1 Vorhandene Raumwiderstände im Trassenkorridorsegment 

Raumwiderstand 
Fläche 

Kriteriengruppen 
Oberkriterien (ggf. einander überlagernd,  
Angabe der realen Flächengröße des jeweiligen Oberkriteriums) 

Fläche 

ha %  ha % 

RWK I*/ I 71,0 50,0 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz (ohne FFH- und VS-G) 

FFH-Gebiete 

Vogelschutzgebiete 

Wasser 

Ziele der Raumordnung 

0,8 

8,1 

0,0 

0,0 

0,0 

49,1 

43,7 

0,5 

5,7 

0,0 

0,0 

0,0 

34,6 

30,8 

RWK II 0,0 0,0 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

RWK III 71,0 50,0 Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

32,4 

0,0 

66,2 

128,6 

22,8 

0,0 

46,7 

90,6 

Ohne RWK 0,0 0,0  

Gesamt 142,0 100,0 

Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Besondere Ausprägung  
von Einzelkriterien 

-/- 

Punktuell auftretende Kriterien Sehr kleinflächig finden sich § 30-Biotope im TKS südöstlich der A 57. 

Die Stillgewässer im Osten des TKS bei der A 57 stellen zudem schutzwürdige Biotope dar, 
sind aber durch RWK I abgedeckt. 

Es sind wenige punktuelle oder kleinflächige Bodendenkmale vorhanden, die umgangen 
werden. 

Regionale Besonderheiten -/- 

 

6.2 Vorhandene Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment  

Bauwiderstand Kriteriengruppen 
(ggf. einander überlagernd,  
Angaben der realen Flächengrößen des Kriteriums) 

Fläche 

ha % 

BWK II Baugrund Moorstandorte 0,0 0,0 

BWK III 

Baugrund Fels 

Grundwasserflurabstand < 2 m 

Senkungsgefährdete Gebiete 

Sulfatsaure Böden 

Sonstiges 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 
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Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Verteilung und Lage der 
Kriterien im Trassen-
korridor(segment) 

Es treten keine Kriterien auf. 

Überlagerung von Flächen 
verschiedener Kriterien 

Es tritt keine Überlagerung auf. 

Besondere technische 
Anforderungen 

Bei Querung bautechnischer Hindernisse durch eine geschlossene Verlegung (z. B. mittels HDD) 
haben größere Überdeckungen durch Auffächerung der Achsabstände eine Vergrößerung der 
Schutzstreifenbreite zur Folge. Darüber hinaus ist die Erreichbarkeit der Kabelanlage während der 
Betriebsphase, in Abhängigkeit von der Verlegetiefe, gar nicht bzw. nur stark eingeschränkt gegeben. 

Regionale, örtliche 
Besonderheiten 

Im TKS treten kleinflächig Altlastenflächen sowie zwei Altlastenverdachtsflächen auf. 

 

7. Bündelung / Bündelungspotenziale 

Bündelungstyp: Bahnlinie, erdverlegte Leitung 

Beschreibung / Vorteile der 
Bündelungspotenziale: 

Beschreibung der 
Bündelungspotenziale: 

Vorteile der Bündelungspotenziale: 

Bahnlinie 

Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Nutzung durch Verkehrswege vorbelasteter 
Räume (Schneisenwirkung, visuelle Beein-
trächtigung, Landschaftsbild, Emissionen 
etc.). 

Erdgasfernleitung 

Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Der Bereich einer erdverlegten Leitung stellt 
eine Vorbelastung von Natur und Landschaft 
dar. Diese Bereiche können beim Bau der 
Kabelanlage erneut genutzt werden, bisher 
unbeeinträchtigte Bereiche werden geschont. 

Anteil ungebündelter Verlauf: 0 km 0 % 

Anteil gebündelter Verlauf: 0,64 km 100 % 

Bahnlinie: 0,64 km 100 % 

Erdgasfernleitung: 0,55 km 86 % 

 

8. Fazit / Zusammenfassung 

Das TKS 159SB20 bildet die Fortsetzung von zwei (TKS 155 und TKS 159) der drei Korridor-Optionen zur Anbindung an einen 
möglichen Konverterstandort südöstlich von Osterath. Es verfolgt dabei eine mögliche Trassenführung südlich der Ortslage Bovert 
und bindet an den möglichen Konverterstandort von Norden aus kommend an. 

Es besteht ein Riegel mit mittlerem Realisierungshemmnis. Planerische Engstellen sind nicht vorhanden. Als bautechnisches 
Hindernis ist die Querung der A 57 zu bewerten.  

Die RWK I*/ I nimmt mit 50 % einen Flächenanteil ein, der v. a. durch die vorhandenen Abbaugewässer und die Ziele der 
Raumordnung geprägt wird. Die RWK II ist im TKS nicht vertreten. Der RWK III Flächenanteil liegt bei 50 %, dabei sind es v. a. die 
schutzwürdigen Böden sowie die Vorranggebiete der Raumordnung, die den Raumwiderstand begründen. Im TKS 159SB20 sind 
keine raumbezogenen Bauwiderstände (BWK II und BWK III) zu verzeichnen. 

Es werden Bündelungsmöglichkeiten mit einer vorhandenen Bahnlinie und einer erdverlegten Leitung aufgegriffen.  
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Steckbrief Trassenkorridorsegment Nr.160SB5Var1 
1. Allgemeine Angaben 

Bundesländer Nordrhein-Westfalen 

Regierungsbezirke / 
Landkreise / Kreise / 
kreisfreie Städte  

Regierungsbezirk Düsseldorf: Kreis Viersen, Rhein-Kreis Neuss 

Kommunen Kreis Viersen: Gemeinde Willich; Rhein-Kreis Neuss: Gemeinde Korschenbroich und Gemeinde 
Kaarst 

Länge des 
Trassenkorridorsegments 

9,80 km 

Anschlusssegmente Nord: 127 und 160, Süd: möglicher Konverterstandort SB 5 

 

Lage im TK-Netz: 

Das Trassenkorridorsegment (TKS) befindet sich im Süden 
des TK-Netzes und verläuft durch die Kreise Viersen und 
Rhein-Kreis Neuss. Das TKS 160SBVar1 stellt eine von 
insgesamt zwei Korridor-Varianten zur Anbindung des 
potenziellen Konverterstandortes südlich der Stadt Kaarst 
dar.  
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2. Verortung 

  

Lage der Konfliktpunkte:  

Als bautechnische Hindernisse befinden sich zum einen im nördlichen Teil die Querung der A 52 (BH 160SBVar1-1) und südlich 
davon die Querung einer Bahnlinie (BH 160SBVar1-2). 
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3. Beschreibung und Begründung des Trassenkorridorverlaufs 

Naturraum 

Das TKS befindet sich vollständig in der Naturräumlichen Einheit Kempen-Aldekerker Platten.  

 

Landschafts- und Siedlungsstruktur 

Der Raum des TKS zählt nach den siedlungsstrukturellen Gemeindetypen zu den hochverdichteten Kreisen mit Ober-/ 
Mittelzentren. Der nördliche Raum des TKS ist geprägt durch einen Waldkomplex. Im mittleren Abschnitt reichen die 
Ortsrandbereiche von Eickerend und Vorst in das TKS. Der Süden des TKS stellt sich als überwiegend siedlungsarm dar und ist 
durch landwirtschaftlich genutzte Flächen geprägt.  

 

Beschreibung des Verlaufs 

Das TKS ist eine mögliche Variante, um die aus Norden kommenden TKS 127 oder TKS 160 als letztes Segment fortzuführen und 
damit den Trassenkorridorverlauf zielführend zu beenden. Das TKS beginnt zwischen der Ortschaft Schiefbahn und der Stadt 
Kaarst, quert die A 52 und die L 390 und den parallel zur L 390 verlaufenden Nordkanal, umschließt Teilflächen des Kaarster 
Sees, dessen Umgebung sowie Wohnsiedlungsbereiche der Ortschaften Eickerend und Vorst und führt in einem westlichen 
Bogen um die Stadt Kaarst herum in Richtung Süden. Im weiteren Verlauf wird eine Bahnstrecke, die L 381 und die L 32 gequert 
und der Korridor knickt südwestlich der Ortschaft Büttgen in Richtung Osten ab. Das TKS endet mit der Querung der L 154 
zwischen den Ortschaften Büttgen und Dirkes. 

 

Fachplanerische Trassenkorridorabgrenzung 

Das TKS 160SBVar1 wurde als eine von insgesamt zwei Korridor-Varianten zur Anbindung des potenziellen Konverterstandortes 
südlich der Ortslage Kaarst entwickelt. Die andere Korridor-Alternative, welche wenige hundert Meter weiter östlich ebenfalls in 
Nord-Süd-Richtung verläuft, wird durch das TKS 175 abgedeckt. Mit dem TKS 160SBVar1 werden Bündelungsmöglichkeiten mit 
vorhandenen erdverlegten Fernleitungen sowie mit einer geplanten erdverlegten Fernleitung (ZEELINK) aufgegriffen. Im Bereich 
des nördlichen und südlichen Anschlusspunktes bestehen zudem jeweils Bündelungsoptionen mit einer 
Hochspannungsfreileitung. Das TKS deckt auf gesamter Korridorlänge Bündelungsmöglichkeiten ab. Das TKS 160SBVar1 nimmt 
einen kurzen gestreckten Verlauf, welcher lediglich südlich der Ortslage Büttgen aufgrund der Anbindung des potenziellen 
Konverterstandortes in Richtung Osten abknickt. 

 

4. Vorhandene Raumwiderstände / Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment 

K 

4.1 Beschreibung der Raumwiderstände 

RWK I*/ I: 

Innerhalb des TKS liegen die Randbereiche der Ortschaften Vorst und Eickerend in der Mitte sowie Siedlungsbereiche der 
Ortschaft Unterbruch im Norden mit Wohn- und Mischbebauung. Insbesondere im Norden befinden sich vereinzelt kleinere 
Industrie- und Gewerbeflächen (RWK I*). 

Im Bereich des Nordkanals und der parallel verlaufenden L 390 im Norden des TKS sind mehrere Stillgewässer, unter anderem 
der Kaarster See, vorhanden. Darüber hinaus sind die Ortschaften Eickerend und Vorst, als Vorranggebiete für allgemeine 
Siedlungsbereiche ausgewiesen. 

 

RWK II: 

Im Norden des TKS befinden sich entlang des Niederungsbereiches des Kaarster Grabens Moorböden. Im Norden des TKS sowie 
im Kreuzungsbereich der Straßen L 361 und L 32, dort wo auch das TKS nach Osten abknickt, sind mehrere Windkraftanlagen 
vorzufinden. Der Nordkanal sowie der Kaarster Graben im Norden des TKS zählen ebenfalls zu der RWK II. Die Waldflächen im 
Bereich des Nordkanals, des Kaarster Sees und des Kaarster Grabens innerhalb des TKS stellen gleichzeitig Vorranggebiete für 
Wald / Forstwirtschaft dar. Eine kleine Siedlungsfreifläche liegt im Bereich des nördlichen Anschlusspunktes. Die Uferbereiche des 
Karster Sees stellen weitere Siedlungsfreiflächen dar. Von Süden ragt ein Teil einer großen weiteren Siedlungsfreifläche 
(Golfplatz) in das TKS. 

 

RWK III: 

Der Norden und die Mitte des TKS sind geprägt von verdichtungsempfindlichen Böden. Der Süden sowie auch die Mitte des TKS 
werden von schutzwürdigen Böden durchzogen. Folgende Landschaftsschutzgebiete ragen in den nördlichen TKS-Abschnitt 
hinein:  LSG 4705-0004 Moosheide, LSG 4705-0010 Kaarster Graben, Nordkanal, LSG 4704-0006 Schiefbahner Bruch, LSG 
4705-0013 Jüchener Bachaue. Nahezu der gesamte Raum des TKS mit Ausnahme eines kleinen Teilbereichs im Nordwesten des 
TKS ist Teil der Wasser- und Heilquellenschutzgebiete Zone 3 Fellerhöfe, Büttgen-Driesch, Forstwald und Broichhof ausgewiesen. 
Südlich des Nordkanals entlang des Jüchener Baches befindet sich das Überschwemmungsgebiet Jüchener Bach. Im mittleren 
Abschnitt ragt von Osten ein Vorranggebiet für den Schutz des Wassers in das TKS hinein. Des Weiteren wird der Norden des 
TKS von einem regionalen Grünzug durchzogen.  
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4.2 Beschreibung der Bauwiderstände 

Baugrund – Fels:    Nicht vorhanden 

Baugrund – Moor / Torf:   Nicht vorhanden 

Grundwasserflurabstand < 2 m:  Im nördlichen TKS-Viertel ist mit niedrigen Grundwasserflurabständen weniger als 2 m  
    unter Geländeoberkante zu rechnen. 

Senkungsgefährdete Gebiete:  Nicht vorhanden 

Sulfatsaure Böden:    Nicht vorhanden 

 

5. Konfliktpunkte im Trassenkorridorsegment 

Riegel: 0; Planerische Engstellen: 0; Bautechnische Hindernisse: BH 160SBVar1-1 bis BH 160SBVar1-5 

 

5.1 Riegel im Trassenkorridorsegment 

Kein Riegel im TKS vorhanden. 

 

5.2 Planerische Engstellen im Trassenkorridorsegment 

Keine planerische Engstelle im TKS vorhanden. 

 

5.3 Bautechnische Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

BH 160SBVar1-1 bis BH 160SBVar1-5 

Konflikt-Nr. Art des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 160SBVar1-1 Querung der A 52 

BH 160SBVar1-2 Querung der DB-Strecke Neuss-Mönchengladbach (zweigleisig) 

BH 160SBVar1-3 Querung von 4 Landesstraßen und 2 Kreisstraßen (Prognose) 

BH 160SBVar1-4 Querung von Gräben 5-15 m: 1 (Nordkanal) (Prognose) 

BH 160SBVar1-5 Querung von Gräben < 5 m: 1 (Prognose) 

Verortung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 160SBVar1-1: A 52 

BH 160SBVar1-2: DB-Strecke 
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Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 160SBVar1-1: Geschlossene Querung 

BH 160SBVar1-2: Geschlossene Querung 

BH 160SBVar1-3: Geschlossene Querung 

BH 160SBVar1-4: Offene oder geschlossene Querung 

BH 160SBVar1-5: Offene Querung 

Bewertung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

 BH 160SBVar1-1: Hohe Anforderungen und aufwendige Maßnahmen  

 BH 160SBVar1-2: Hohe Anforderungen und aufwendige Maßnahmen 

 BH 160SBVar1-3: Mittlere Anforderungen und zusätzliche Maßnahmen  

 BH 160SBVar1-4: Mittlere Anforderungen und zusätzliche Maßnahmen  

 BH 160SBVar1-5: Keine erhöhten Anforderungen 

Anzahl bautechnischer Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

Bautechnisches Hindernis Realisierungshemmnis Anzahl (Prognose) 

 Grünes Bautechnisches Hindernis Kein / geringes Realisierungshemmnis 1 

 Gelbes Bautechnisches Hindernis Mittleres Realisierungshemmnis 7 

 Oranges Bautechnisches Hindernis Hohes Realisierungshemmnis 2 

 Rotes Bautechnisches Hindernis Sehr hohes Realisierungshemmnis  

 

6. Raumwiderstände / Bauwiderstände – quantitative Analyse 

 

6.1 Vorhandene Raumwiderstände im Trassenkorridorsegment 

Raumwiderstand 
Fläche 

Kriteriengruppen 
Oberkriterien (ggf. einander überlagernd, Angabe der realen 
Flächengröße des jeweiligen Oberkriteriums) 

Fläche 

ha %  ha % 

RWK I*/ I 87,3 8,3 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz (ohne FFH- und VS-G) 

FFH-Gebiete 

Vogelschutzgebiete 

Wasser 

Ziele der Raumordnung 

72,6 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

11,6 

39,2 

6,9 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

1,1 

3,7 

RWK II 152,8 14,5 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

27,9 

0,0 

89,6 

0,0 

23,0 

96,6 

2,7 

0,0 

8,5 

0,0 

2,2 

9,2 

RWK III 809,6 77,1 Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

197,8 

924,7 

1.028,0 

423,6 

18,8 

88,0 

97,9 

40,3 

Ohne RWK 0,6 0,1  

 Gesamt 1.050,3 100,0 
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Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Besondere Ausprägung  
von Einzelkriterien 

-/- 

Punktuell auftretende Kriterien Es sind wenige punktuelle oder kleinflächige Bodendenkmale vorhanden, die umgangen 
werden können. 

Regionale Besonderheiten -/- 

 

6.2 Vorhandene Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment  

Bauwiderstand Kriteriengruppen 
(ggf. einander überlagernd,  
Angaben der realen Flächengrößen des Kriteriums) 

Fläche 

ha % 

BWK II Baugrund Moorstandorte 0,0 0,0 

BWK III 

Baugrund Fels 

Grundwasserflurabstand < 2m 

Senkungsgefährdete Gebiete 

Sulfatsaure Böden 

Sonstiges 

0,0 

88,5 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

8,4 

0,0 

0,0 

0,0 

Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Verteilung und Lage der 
Kriterien im Trassen-
korridor(segment) 

Niedrige Grundwasserflurabstände von weniger als 2 m unter Geländeoberkante sind lediglich 
innerhalb des nördlichsten TKS-Viertels, im Bereich der Querungsstellen A 52 und Nordkanal 
(Umgebung der Kaarster Seen), anzutreffen. 

Überlagerung von Flächen 
verschiedener Kriterien 

Die Querungen der A 52 und einer Landesstraße sowie des Nordkanals überlagern sich teilweise mit 
niedrigen Grundwasserflurabständen von weniger als 2 m unter Geländeoberkante. 

Besondere technische 
Anforderungen 

Es werden umfangreiche (geschlossene) Wasserhaltungsmaßnahmen aufgrund des geringen 
Grundwasserflurabstandes erforderlich sein. 

Bei Querung bautechnischer Hindernisse durch eine geschlossene Verlegung (z. B. mittels HDD) 
haben größere Überdeckungen durch Auffächerung der Achsabstände eine Vergrößerung der 
Schutzstreifenbreite zur Folge. Darüber hinaus ist die Erreichbarkeit der Kabelanlage während der 
Betriebsphase, in Abhängigkeit von der Verlegetiefe, gar nicht bzw. nur stark eingeschränkt gegeben. 

Bei der Querung von Bahnanlagen muss mit erhöhten Anforderungen an Planung und 
Bauausführung durch die Genehmigungsbehörden gerechnet werden. 

Bei Querung bautechnischer Hindernisse mit erhöhtem Aufwand an Planung und Bauausführung 
(z. B. Bundesautobahnen) in einem Gebiet mit niedrigem Grundwasserflurabstand werden 
aufwendigere Maßnahmen zur Errichtung und Sicherung der Baugruben erforderlich als bei einer 
offenen Verlegebauweise, wie z. B. der Einsatz einer umfangreichen geschlossenen Wasserhaltung. 
Es überlagern sich die erforderlichen bautechnischen Maßnahmen zur Verlegung innerhalb der 
unterschiedlichen BWK mit den Maßnahmen zur Querung von Bauhindernissen. 

Bei der Parallelführung zu Fremdleitungen sind die Auflagen der Betreiber zu beachten. In der Regel 
haben diese Auflagen einen Mehraufwand für Planung und Bauausführung der Kabelanlage zur 
Folge. 

Bei der Parallelführung zu Freileitungen gelten besondere Sicherheitsvorschriften. 

Regionale, örtliche 
Besonderheiten 

Im Bereich Düppheide bei der Ortslage Eickerend treten gehäuft kleinflächig Altlastenflächen auf. 
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7. Bündelung / Bündelungspotenziale 

Bündelungstyp: Erdverlegte Leitung, Freileitung 

Beschreibung / Vorteile der 
Bündelungspotenziale: 

Beschreibung der 
Bündelungspotenziale: 

Vorteile der Bündelungspotenziale: 

Erdgasfernleitungen (tlw. geplant) Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Nutzung vorhandener Schneisen zur 
Eingriffsminimierung. 

Der Bereich einer erdverlegten Leitung stellt 
eine Vorbelastung von Natur und Landschaft 
dar. Diese Bereiche können beim Bau der 
Kabelanlage erneut genutzt werden, bisher 
unbeeinträchtigte Bereiche werden geschont. 

Rohölleitung Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Nutzung vorhandener Schneisen zur 
Eingriffsminimierung. 

Der Bereich einer erdverlegten Leitung stellt 
eine Vorbelastung von Natur und Landschaft 
dar. Diese Bereiche können beim Bau der 
Kabelanlage erneut genutzt werden, bisher 
unbeeinträchtigte Bereiche werden geschont. 

Hochspannungsfreileitung Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Nutzung vorhandener Schneisen zur 
Eingriffsminimierung. 

Nutzung durch Freileitungen vorbelasteter 
Räume (Landschaftsbild, Schutzstreifen, 
Avifauna). 

Anteil ungebündelter Verlauf: 0 km  0 % 

Anteil gebündelter Verlauf: 9,80 km 100 % 

Erdgasfernleitungen: 8,1 km (8,1 km) 83 % (83 %) 

Rohölleitung: 1,4 km 14 % 

Hochspannungsfreileitung: 5,1 km 52 % 

 

8. Fazit / Zusammenfassung 

Das TKS 160SBVar1 wurde als eine von insgesamt zwei Korridor-Varianten zur Anbindung des potenziellen Konverterstandortes 
südlich der Ortslage Kaarst entwickelt.  

Riegel oder planerische Engstellen sind nicht vorhanden. Als größte bautechnische Hindernisse im TKS sind die Querungen einer 
Bundesautobahn sowie einer Bahnlinie zu bewerten. Die Querungen des Nordkanals und einer Landesstraße können bei Wahl 
der geschlossenen Verlegebauweise voraussichtlich zu einem bautechnischen Hindernis zusammengefasst werden.  

Die RWK I*/ I nimmt einen Flächenanteil von rd. 8 % ein, der v. a durch die vorhandene Bebauung und Ziele der Raumordnung 
geprägt wird. Der RWK II - Flächenanteil beträgt rd. 15 % und wird v. a. durch den Biotop- und Gebietsschutz (Waldflächen) sowie 
die raumordnerischen Vorranggebiete beeinflusst. Der RWK III - Flächenanteil liegt bei rd. 77 %, dabei sind es alle 
Kriteriengruppen, insbesondere aber die Böden und das Wasser (Heilquellenschutzgebiet), die den Raumwiderstand begründen. 
Auf ca. einem Zehntel der TKS-Fläche, im Bereich der Kaarster Seen, ist mit niedrigen Grundwasserflurabständen weniger als 2 
m unter Geländeoberkante zu rechnen. 

Mit dem TKS 160SBVar1 werden Bündelungsmöglichkeiten mit vorhandenen erdverlegten Fernleitungen sowie mit einer 
geplanten erdverlegten Fernleitung (ZEELINK) aufgegriffen. Im Bereich des nördlichen und südlichen Anschlusspunktes bestehen 
zudem jeweils Bündelungsoptionen mit einer Hochspannungsfreileitung. 
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Steckbrief Trassenkorridorsegment Nr.160SB5Var2 
1. Allgemeine Angaben 

Bundesländer Nordrhein-Westfalen 

Regierungsbezirke / 
Landkreise / Kreise / 
kreisfreie Städte  

Regierungsbezirk Düsseldorf: Kreis Viersen, Rhein-Kreis Neuss 

Kommunen Kreis Viersen: Gemeinde Willich; Rhein-Kreis Neuss: Gemeinde Kaarst und Stadt Neuss 

Länge des 
Trassenkorridorsegments 

6,35 km 

Anschlusssegmente Nord: 127 und 160, Süd: möglicher Konverterstandort 5 

 

Lage im TK-Netz: 

Das Trassenkorridorsegment (TKS) befindet sich im Süden 
des TK-Netzes und verläuft durch die Kreise Viersen und 
Rhein-Kreis Neuss. Das TKS stellt eine von insgesamt zwei 
Korridor-Varianten zur Anbindung des potenziellen 
Konverterstandortes südlich der Ortslage Kaarst dar und 
verbindet im Norden TKS 127 und TKS 160. 
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2. Verortung 

  

Lage der Konfliktpunkte:  

Im nördlichen Teil des TKS befindet sich das bautechnische Hindernis BH 160SBVar2-1, die Querung der A 52. Südlich daran 
angrenzend befinden sich die planerische Engstelle PE 160SBVar2-1 (Siedlung) und der Riegel R 160SBVar2-1 (Siedlung). 
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3. Beschreibung und Begründung des Trassenkorridorverlaufs 

Naturraum 

Das TKS befindet sich vollständig in der Naturräumlichen Einheit Kempen-Aldekerker Platten.  

 

Landschafts- und Siedlungsstruktur 

Der Raum des TKS zählt nach den siedlungsstrukturellen Gemeindetypen zu den hochverdichteten Kreisen mit Ober-/ 
Mittelzentren. Der Norden und die Mitte des TKS sind geprägt durch ein Stillgewässer und einen Waldkomplex mit 
anschließenden Siedlungsbereichen der Ortschaft Linning und der Stadt Kaarst. Der Süden des TKS stellt sich als überwiegend 
siedlungsarm dar und ist durch landwirtschaftlich genutzte Flächen geprägt. Am Ende des TKS liegen mehrere verstreut liegende 
Höfe (Dückershof, Pannenbeckerhof, Mühlenhof). 

 

Beschreibung des Verlaufs 

Das TKS ist eine mögliche Variante, um die aus Norden kommenden TKS 127 oder TKS 160 als letztes Segment fortzuführen und 
damit den Trassenkorridorverlauf zielführend zu beenden. Das TKS beginnt zwischen der Ortschaft Schiefbahn und der Stadt 
Kaarst, quert die A 52 und die L 390 und den parallel zur L 390 verlaufenden Nordkanal, umschließt Teilflächen des Kaarster 
Sees, dessen Umgebung (u. a. des Broicherdorfes) sowie Wohnsiedlungsbereiche der Ortschaft Linning und Bereiche der Stadt 
Kaarst und führt in einem westlichen Bogen um die Stadt Kaarst herum in Richtung Südosten. Im weiteren Verlauf wird die L 154 
gequert und der Korridor knickt stärker Richtung Osten ab. Das TKS endet im Bereich des Pannenbeckerhofes bzw. Mühlenhofes 
zwischen der Ortschaft Büttgen und der Stadt Kaarst. 

 

Fachplanerische Trassenkorridorabgrenzung 

Das TKS 160SBVar2 wurde als eine von insgesamt zwei Korridor-Varianten zur Anbindung des potenziellen Konverterstandortes 
südlich der Ortslage Kaarst entwickelt. Die andere Korridor-Alternative, welche wenige hundert Meter weiter westlich ebenfalls in 
Nord-Süd-Richtung verläuft, wird durch das TKS 174 abgedeckt. Im TKS 160SBVar2 bestehen keine Bündelungsoptionen mit 
erdverlegten Fernleitungen, Freileitungen und / oder Verkehrswegen (Bundesautobahnen, Bahnlinien). Das TKS 160SBVar2 
nimmt einen kurzen, gestreckten Verlauf, welcher lediglich nördlich der Ortslage Büttgen auf Grund der Anbindung des 
potenziellen Konverterstandortes leicht in Richtung Osten abknickt. 

 

4. Vorhandene Raumwiderstände / Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment 

K 

4.1 Beschreibung der Raumwiderstände 

RWK I*/ I: 

Die Randbereiche der Ortschaft Linning und der Stadt Kaarst (u. a. Broicherdorf) in der Mitte sowie die verstreut liegenden Höfe 
(Dückershof, Pannenbeckerhof, Mühlenhof) im Südosten sowie die insbesondere in der Mitte und im Süden des TKS vereinzelt 
vorkommenden, kleineren Industrie- und Gewerbeflächen prägen die Bebauung im TKS. Zwischen der Ortschaft Linning und dem 
Randbereich der Stadt Kaarst befindet sich eine sensible Einrichtung (Schule). Südlich der Ortschaft Linning liegt das Wasser- 
und Heilquellenschutzgebiet der Zone 1 Büttgen-Driesch (RWK I*). 

Im Bereich des Nordkanals und der parallel verlaufenden L 390 im Norden des TKS liegen Teilflächen des Kaarster Sees. Weitere 
kleinere Stillgewässer befinden sich südöstlich der Ortschaft Linning. Ebenfalls südlich der Ortschaft Linning befindet sich das 
Wasser- und Heilquellenschutzgebiet Zone Büttgen-Driesch. Ferner sind die Ortschaft Linning und die Stadt Kaarst, deren 
Siedlungsflächen bereichsweise in der Mitte des TKS hineinragen, als Vorranggebiete für allgemeine Siedlungsbereiche 
ausgewiesen. 

 

RWK II: 

Im Norden des TKS befinden sich entlang des Niederungsbereiches des Kaarster Grabens Moorböden. Die Waldflächen im 
Bereich des Nordkanals, des Kaarster Sees und des Kaarster Grabens und im Bereich der Wasser- und Heilquellenschutzgebiete 
südlich der Ortschaft Linning innerhalb des TKS stellen gleichzeitig Vorranggebiete für Wald / Forstwirtschaft dar. 
Siedlungsfreiflächen sind insbesondere im Bereich des Kaarster Sees und Broicherdorf sowie im Randbereich der Stadt Kaarst 
(Sportplatzflächen) zu finden. Im Norden des TKS befinden sich mehrere Windkraftstandorte. Der Nordkanal und der Kaarster 
Graben, welche das TKS im Norden queren, stellen die einzigen Fließgewässer dar. 

 

RWK III: 

Der Norden und die Mitte des TKS sind geprägt von verdichtungsempfindlichen Böden. Im Süden, in der Mitte sowie auch in 
Teilbereichen des Nordens des TKS kommen schutzwürdige Böden vor. Nahezu der gesamte Raum des TKS mit Ausnahme 
mehrerer kleiner Teilbereiche liegt im Bereich der Wasser- und Heilquellenschutzgebiete Zone 3 Fellerhöfe, Büttgen-Driesch, 
Osterath und Broichhof. Der Norden des TKS wird von den Landschaftsschutzgebieten LSG 4705-0004 Moosheide und LSG 
4705-0010 Kaarster Graben, Nordkanal tangiert. Das LSG 4705-0012 Büttgen-Driesch befindet sich südlich der Ortschaft Linning 
im Bereich der Wasser- und Heilquellenschutzgebiete. Der mittlere und südliche Abschnitt des TKS wird durch ein Vorranggebiet 
für den Schutz des Wassers dominiert. Des Weiteren wird der Norden des TKS von einem regionalen Grünzug durchzogen. 
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4.2 Beschreibung der Bauwiderstände 

Baugrund – Fels:    Nicht vorhanden 

Baugrund – Moor / Torf:   Nicht vorhanden 

Grundwasserflurabstand < 2 m:  Im nördlichen TKS-Viertel ist mit niedrigen Grundwasserflurabständen weniger als 2 m  
    unter Geländeoberkante zu rechnen. 

Senkungsgefährdete Gebiete:  Nicht vorhanden 

Sulfatsaure Böden:    Nicht vorhanden 

 

5. Konfliktpunkte im Trassenkorridorsegment 

Riegel: R 160SBVar2-1; Planerische Engstellen: PE 160SBVar2-1; Bautechnische Hindernisse: BH 160SBVar2-1 bis BH 
160SBVar2-4 

 

5.1 Riegel im Trassenkorridorsegment 

R 160SBVar2–1 

Konflikt-Nr. Anzahl 
riegelbilde
nder 
Kriterien  

Art des riegelbildenden Kriteriums / Belang RWK 

R 160SBVar2-1 

3 
Wohn- und Mischbauflächen der Ortschaft Linning, sensible Einrichtung (Schule) und 
Industrie- und Gewerbeflächen (Kläranlage) westlich von Kaarst 

I* 

Die Siedlungsbereiche der Ortschaft Linning, die südlich angrenzende Schule und die im direkten Anschluss 
befindliche Kläranlage bilden einen Riegel in der Mitte des TKS. 

Verortung des Riegels 

  

Beschreibung der Einzelkriterien des Riegels 

Die Siedlungsbereiche der Ortschaft Linning ragen von Westen bis in die Mitte des TKS hinein. Die südlich der Ortschaft Linning 
direkt angrenzende Schule liegt mittig innerhalb des TKS. Die im direkten Anschluss an den Schulbereich befindliche Kläranlage 
bildet dann nach Nordosten hin das Ende des Riegel 
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Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung – Bauweise, Vermeidungsmaßnahmen 

Im Bereich der Wohn- und Mischbauflächen der Ortschaft Linning, der Schule sowie im Bereich der Kläranlage ist keine 
Durchquerung möglich. Im weiteren Siedlungsbereich der Ortschaft Linning sind allerdings unbebaute Freiflächen zwischen den 
bebauten Bereichen festzustellen. Auch westlich der Schule sind Freiflächen zwischen Siedlungsbereichen der Ortschaft Linning 
und der sensiblen Einrichtung vorhanden. Ein möglicher Passageraum ist auch zwischen der Schule und der Kläranlage gegeben. 

Der Riegel kann mit gängigen Maßnahmen und Vorkehrungen in offener bzw. geschlossener Bauweise gequert werden. Bei 
offener Bauweise ist eine Reduzierung des Arbeitsstreifens erforderlich. Bei geschlossener Bauweise kommen Standardverfahren 
mit Längen bis 100 m zum Einsatz. Durch gängige Vermeidungsmaßnahmen sind Beeinträchtigungen der angrenzenden 
Wohnbebauung zu mindern. Dazu kommt insbesondere die Reduzierung von Schall- und Lichtemissionen zur Verminderung der 
Beeinträchtigung der Aufenthaltsorte von Menschen in Betracht. 

Bewertung der Einzelkriterien des Riegels 

 

Im Siedlungsbereich von Linning sind Freiflächen zwischen den Bebauungen mit einer Breite unter 35 m auf einer 
Länge von unter 100 m festzustellen, die als Passageraum genutzt werden könnten. Der Riegel kann mit gängigen 
Maßnahmen und Vorkehrungen in offener bzw. geschlossener Bauweise gequert werden. Bei letzterer kommen 
Standardverfahren mit Längen bis 100 m zum Einsatz. Es besteht ein mittleres Realisierungshemmnis.  

Gesamtbewertung des Riegels 

 Siehe Einzelbewertung 

Erläuterungen 

- 

Anzahl Riegel im Trassenkorridorsegment 

Riegel Realisierungshemmnis Anzahl 

 Grüner Riegel Kein / geringes Realisierungshemmnis  

 Gelber Riegel Mittleres Realisierungshemmnis 1 

 Oranger Riegel Hohes Realisierungshemmnis  

 Roter Riegel Sehr hohes Realisierungshemmnis  

 

5.2 Planerische Engstellen im Trassenkorridorsegment 

PE 160SBVar2-1 

Konflikt-Nr. Art der planerischen Engstelle / Belang RWK 

PE 160SBVar2-1 
Wohn- und Mischbaufläche und der Kaarster See I* 

Die Ortschaft Broicherdorf sowie der Kaarster See bilden hier die planerische Engstelle. 
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Verortung der planerischen Engstelle 

  

Beschreibung der Einzelkriterien der planerischen Engstelle 

Im Norden des TKS befindet sich der Kaarster See mit der östlich angrenzenden Ortschaft Broicherdorf. Vor allem der im TKS 
befindliche Kaarster See und die angrenzenden freistehenden Einzelhäuser bilden die planerische Engstelle. 

Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung – Bauweise, Vermeidungsmaßnahmen 

Bei der Einzelbebauung ist keine Durchquerung möglich. Zwischen dem Kaarster See und den bebauten Bereichen ist ein 
Passageraum vorhanden. Hierbei handelt es sich um Waldflächen, die mit einer Breite von ca. 65 m zwischen den Bebauungen 
bzw. Einzelhäusern und dem Kaarster See vorhanden sind. Die Engstelle kann mit aufwendigen Maßnahmen (z. B. in 
geschlossener Bauweise passiert werden. Es kommen gängige Vermeidungsmaßnahmen in Betracht.  

Weitere vorhandene liniengebundene Infrastrukturen (Bsp.: Straße, Schiene, Freileitungen etc.) in der Engstelle 

Im Bereich der Engstelle ist eine Gemeindestraße zu verzeichnen. 

Bewertung der planerischen Engstelle 

 

Aus dem Nebeneinander des Kaarster Sees mit der angrenzenden Bebauung der Ortschaft Broicherdorf ergibt sich 
eine planerische Engstelle. Die Engstelle weist eine Breite von einfacher bis doppelter Regelstreifenbreite auf und 
kann voraussichtlich mit aufwendigen Maßnahmen gequert werden. Es besteht ein hohes Realisierungshemmnis. 

Erläuterungen 

Bei einer Querung in offener Bauweise wäre auch bei einer Verengung des Arbeitsstreifens voraussichtlich eine 
Waldinanspruchnahme im Siedlungsrandbereich erforderlich. Daher wird von einer Querung mit aufwendigen Maßnahmen  
(z. B. geschlossene Querung) ausgegangen. 

Anzahl planerischer Engstellen im Trassenkorridorsegment 

Planerische Engstelle  Realisierungshemmnis Anzahl 

 Grüne Planerische Engstelle Kein / geringes Realisierungshemmnis  

 Gelbe Planerische Engstelle Mittleres Realisierungshemmnis  

 Orange Planerische Engstelle Hohes Realisierungshemmnis 1 

 Rote Planerische Engstelle Sehr hohes Realisierungshemmnis  
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5.3 Bautechnische Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

BH 160SBVar2-1 bis BH 160SBVar2-4 

Konflikt-Nr. Art des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 160SBVar2-1 Querung der A 52: 1  

BH 160SBVar2-2 Querung von 2 Landesstraßen und 2 Kreisstraßen (Prognose) 

BH 160SBVar2-3 Graben 5 – 15 m: 1 (Nordkanal) (Prognose) 

BH 160SBVar2-4 Graben < 5 m: 1 (Prognose) 

Verortung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 160SBVar2-1: A 52 

 

 

Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 160SBVar2-1: Geschlossene Querung 

BH 160SBVar2-2 Geschlossene Querung 

BH 160SBVar2-3: Offene oder geschlossene Querung 

BH 160SBVar2-4: Offene Querung 

Bewertung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

 BH 160SBVar2-1: Hohe Anforderungen und aufwendige Maßnahmen  

 BH 160SBVar2-2: Mittlere Anforderungen und zusätzliche Maßnahmen  

 BH 160SBVar2-3: Mittlere Anforderungen und zusätzliche Maßnahmen 

 BH 160SBVar2-3: Keine erhöhten Anforderungen 

Anzahl bautechnischer Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

Bautechnisches Hindernis Realisierungshemmnis Anzahl (Prognose) 

 Grünes Bautechnisches Hindernis Kein / geringes Realisierungshemmnis 1 

 Gelbes Bautechnisches Hindernis Mittleres Realisierungshemmnis 5 

 Oranges Bautechnisches Hindernis Hohes Realisierungshemmnis 1 

 Rotes Bautechnisches Hindernis Sehr hohes Realisierungshemmnis  
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6. Raumwiderstände / Bauwiderstände – quantitative Analyse 

 

6.1 Vorhandene Raumwiderstände im Trassenkorridorsegment 

Raumwiderstand 
Fläche 

Kriteriengruppen 
Oberkriterien (ggf. einander überlagernd,  
Angabe der realen Flächengröße des jeweiligen Oberkriteriums) 

Fläche 

ha %  ha % 

RWK I*/ I 162,0 22,7 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz (ohne FFH- und VS-G) 

FFH-Gebiete 

Vogelschutzgebiete 

Wasser 

Ziele der Raumordnung 

89,6 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

46,9 

71,8 

12,6 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

6,6 

10,1 

RWK II 113,0 15,9 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

23,7 

0,0 

77,9 

0,0 

23,5 

71,1 

3,3 

0,0 

10,9 

0,0 

3,3 

10,0 

RWK III 437,3 61,4 Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

143,7 

632,7 

659,2 

630,9 

20,2 

88,8 

92,5 

88,6 

Ohne RWK 0,0 0,0  

Gesamt 712,3 100,0 

Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Besondere Ausprägung  
von Einzelkriterien 

-/- 

Punktuell auftretende Kriterien Es sind wenige punktuelle oder kleinflächige Bodendenkmale vorhanden, die umgangen 
werden können. 

Regionale Besonderheiten -/- 

 

6.2 Vorhandene Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment  

Bauwiderstand Kriteriengruppen 
(ggf. einander überlagernd,  
Angaben der realen Flächengrößen des Kriteriums) 

Fläche 

ha % 

BWK II Baugrund Moorstandorte 0,0 0,0 

BWK III 

Baugrund Fels 

Grundwasserflurabstand < 2 m 

Senkungsgefährdete Gebiete 

Sulfatsaure Böden 

Sonstiges 

0,0 

94,7 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

13,3 

0,0 

0,0 

0,0 
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Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Verteilung und Lage der 
Kriterien im 
Trassenkorridor(segment) 

Niedrige Grundwasserflurabstände von weniger als 2 m unter Geländeoberkante sind lediglich 
innerhalb des nördlichsten TKS-Viertels, im Bereich der Querungsstellen A 52 und Nordkanal 
(Umgebung der Kaarster Seen), anzutreffen. 

Überlagerung von Flächen 
verschiedener Kriterien 

Die Querungen der A 52 und einer Landesstraße sowie des Nordkanals überlagern sich teilweise mit 
niedrigen Grundwasserflurabständen von weniger als 2 m unter Geländeoberkante. 

Besondere technische 
Anforderungen 

Es werden umfangreiche (geschlossene) Wasserhaltungsmaßnahmen auf Grund des geringen 
Grundwasserflurabstandes erforderlich sein. 

Bei Querung bautechnischer Hindernisse durch eine geschlossene Verlegung (z. B. mittels HDD) 
haben größere Überdeckungen durch Auffächerung der Achsabstände eine Vergrößerung der 
Schutzstreifenbreite zur Folge. Darüber hinaus ist die Erreichbarkeit der Kabelanlage während der 
Betriebsphase, in Abhängigkeit von der Verlegetiefe, gar nicht bzw. nur stark eingeschränkt 
gegeben. 

Bei Querung bautechnischer Hindernisse mit erhöhtem Aufwand an Planung und Bauausführung 
(z. B. Bundesautobahnen) in einem Gebiet mit niedrigem Grundwasserflurabstand werden 
aufwendigere Maßnahmen zur Errichtung und Sicherung der Baugruben erforderlich als bei einer 
offenen Verlegebauweise, wie z. B. der Einsatz einer umfangreichen geschlossenen Wasserhaltung. 
Es überlagern sich die erforderlichen bautechnischen Maßnahmen zur Verlegung innerhalb der 
unterschiedlichen BWK mit den Maßnahmen zur Querung von Bauhindernissen. 

Regionale, örtliche 
Besonderheiten 

Westlich von Kaarst treten gehäuft kleinflächige Altlastenflächen auf. 

 

7. Bündelung / Bündelungspotenziale 

Bündelungstyp: Nicht vorhanden 

Beschreibung / Vorteile der 
Bündelungspotenziale: 

Beschreibung der 
Bündelungspotenziale: 

Beschreibung der Bündelungspotenziale: 

Anteil ungebündelter Verlauf: 6,35 km 100 % 

Anteil gebündelter Verlauf: 0,0 km 0 % 

 

8. Fazit / Zusammenfassung 

Das TKS 160SBVar2 wurde als eine von insgesamt zwei Korridor-Varianten zur Anbindung des potenziellen Konverterstandortes 
südlich Kaarst entwickelt.  

Innerhalb des TKS sind ein Riegel mit mittlerem Realisierungshemmnis und eine planerische Engstelle mit hohem 
Realisierungshemmnis vorhanden. Als größtes bautechnisches Hindernis im TKS ist die Querung einer Bundesautobahn zu 
bewerten. 

Die RWK I*/ I nimmt mit rd. 23 % einen Flächenanteil ein, der v. a. durch die vorhandene Bebauung, das Wasser- und 
Heilquellenschutzgebiet und das Vorranggebiet im Siedlungsbezug geprägt wird. Der RWK II Flächenanteil beträgt rd. 16 % und 
wird v. a. durch den Biotop- und Gebietsschutz (Wald) sowie der raumordnerischen Vorrangfunktion beeinflusst. Der RWK III 
Flächenanteil liegt bei rd. 61 %, dabei sind alle Kriteriengruppen, v. a. aber die Böden, das WSG und die Vorranggebiete der 
Raumordnung, die den Raumwiderstand begründen, vertreten. Auf ca. einem Zehntel der TKS-Fläche, im Bereich der Kaarster 
Seen, ist mit niedrigen Grundwasserflurabständen weniger als 2 m unter Geländeoberkante zu rechnen. Die Querungen des 
Nordkanals und einer Landesstraße können bei Wahl der geschlossenen Verlegebauweise voraussichtlich zu einem 
bautechnischen Hindernis zusammengefasst werden.  

Im TKS 160SBVar2 bestehen keine Bündelungsoptionen mit erdverlegten Fernleitungen, Freileitungen und / oder Verkehrswegen 
(Bundesautobahnen, Bahnlinien).  
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Steckbrief Trassenkorridorsegment Nr. 176SB20 
1. Allgemeine Angaben 

Bundesländer Nordrhein-Westfalen 

Regierungsbezirke / 
Landkreise / Kreise / 
kreisfreie Städte  

Regierungsbezirk Düsseldorf: Kreis Viersen, Rhein-Kreis-Neuss 

Kommunen Kreis Viersen: Stadt Willich; Rhein-Kreis-Neuss: Stadt Kaarst 

Länge des 
Trassenkorridorsegments 

3,13 km 

Anschlusssegmente West 176, Ost: möglicher Konverterstandort Dreiecksfläche SB20 

 

Lage im TK-Netz: 

Das Trassenkorridorsegment (TKS) befindet sich im Süden 
des TK-Netzes in den Kreisen Viersen und Rhein-Kreis-
Neuss und verbindet das TKS 176 im Westen mit dem 
potenziellen Konverterstandort „Dreiecksfläche“. 
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2. Verortung 

 

 

Lage der Konfliktpunkte: 

Im östlichen Abschnitt des TKS sind der Riegel R 176SB20-1 (Raumordnung) und das bautechnische Hindernis BH 176SB20-1 
vorhanden (Querung der A 57). 
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3. Beschreibung und Begründung des Trassenkorridorverlaufs 

Naturraum  

Das TKS befindet sich vollständig innerhalb der Naturräumlichen Einheit Kempen-Aldekerker Platten. 

 

Landschafts- und Siedlungsstruktur 

Der Raum des TKS zählt nach den siedlungsstrukturellen Gemeindetypen zu den Agglomerationsräumen. Dennoch ist der 
Bereich nur sehr dünn besiedelt. Prägend sind die größeren Stillgewässer im Norden und im Süden, die aufgrund von 
oberflächennahem Rohstoffabbau entstanden sind. Waldbereiche sowie Fließgewässer fehlen hier nahezu vollständig. 

 

Beschreibung des Verlaufs 

Das TKS verbindet das TKS 157 im Osten mit dem möglichen Konverterstandort südöstlich von Osterath.  

 

Fachplanerische Trassenkorridorabgrenzung 

Das TKS 176SB20 stellt eine von drei Korridor-Optionen zur Anbindung an einen möglichen Konverterstandort südöstlich von 
Osterath dar. Es greift dabei eine mögliche Trassenführung südlich von Willich und im weiteren Verlauf nördlich der Ortslage 
Kaarst auf (TKS 127 und TKS 176) und bindet an den möglichen Konverterstandort von Süden aus kommend an. Mit dem TKS 
176SB20 werden Bündelungsoptionen mit der A 52 sowie mit einer geplanten Hochspannungsfreileitung aufgegriffen. Das TKS 
nimmt einen kurzen gestreckten Verlauf. 

 

4. Vorhandene Raumwiderstände / Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment 

K 

4.1 Beschreibung der Raumwiderstände 

RWK I*/ I: 

Im Süden ragt der Friedhof von Kaarst in das TKS. Es finden sich vereinzelt Wohn- und Mischbauflächen sowie Industrie- und 
Gewerbeflächen. Im Westen ragen von Norden, im Osten von Süden, Rohstoffabbauflächen in das TKS (RWK I*).  

Im Westen und Osten des TKS liegen mehrere größere Stillgewässer (Rohstoffabbau). Der Siedlungsbereich von Kaarst stellt ein 
Vorranggebiet für allgemeine Wohnbereiche dar. Der östliche TKS-Abschnitt ist großflächig als Vorranggebiet für die Sicherung 
und den Abbau oberflächennaher Rohstoffe festgesetzt.  

 

RWK II: 

Die wenigen Waldflächen sind teilweise als Vorranggebiet für Wald / Forstwirtschaft ausgewiesen. Im westlichen Abschnitt 
befinden sich zwei Windkraftstandorte. 

 

RWK III: 

Nahezu das gesamte TKS befindet sich auf schutzwürdigen und kleinflächiger im Westen auch auf verdichtungsempfindlichen 
Böden. Von Nordwesten ragt großflächig das LSG 4705-0005 Hardt, von Süden kleinflächig das LSG 4705-0010 Kaarster 
Graben, Nordkanal“ in das TKS. Im äußersten Osten berührt das TKS das LSG 4705-0009 Strümper Busch, Meerbusch, 
Stingesbachaue (gleichzeitig Vorranggebiet für den Schutz der Natur). Der Nordwesten wird von dem Wasser- und 
Heilquellenschutzgebiet Zone 3 Osterath eingenommen (gleichzeitig Vorranggebiet für den Schutz des Wassers). Der 
überwiegende Teil des TKS außer dem Bereich im Süden um die AS Kaarst-Nord der A 52 liegt in einem Vorranggebiet für 
regionale Grünzüge.  

4.2 Beschreibung der Bauwiderstände 

Baugrund – Fels:    Nicht vorhanden 

Baugrund – Moor / Torf:   Nicht vorhanden 

Grundwasserflurabstand < 2 m:  Nicht vorhanden 

Senkungsgefährdete Gebiete:  Nicht vorhanden 

Sulfatsaure Böden:    Nicht vorhanden 
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5. Konfliktpunkte im Trassenkorridorsegment 

Riegel: R 176SB20-1; Planerische Engstellen: 0; Bautechnische Hindernisse: BH 176SB20-1, BH 176SB20-2 

 

5.1 Riegel im Trassenkorridorsegment 

Riegel: R 176SB20-1 

Konflikt-Nr. Anzahl 
riegelbilden
der Kriterien  

Art des riegelbildenden Kriteriums / Belang RWK 

R 176SB20-1 

1 Vorranggebiet Sicherung oberflächennaher Rohstoffabbau I 

Im Bereich der Hofanlage Tönishof nimmt ein Vorranggebiet zur Sicherung des oberflächennahen 
Rohstoffabbaus die gesamte TKS-Breite ein und bildet einen Riegel.  

Verortung des Riegels 

  

Beschreibung der Einzelkriterien des Riegels 

Im Bereich der Hofanlage Tönishof nimmt ein Vorranggebiet zur Sicherung des oberflächennahen Rohstoffabbaus die gesamte 
TKS-Breite ein und bildet einen Riegel.  

Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung – Bauweise, Vermeidungsmaßnahmen 

Einer Querung steht die raumordnerische Vorrangfunktion entgegen. Die Querungslänge beträgt 940 m. 

Bewertung der Einzelkriterien des Riegels 

 

Vorranggebiet Sicherung oberflächennaher Rohstoffabbau 
Einer Querung steht die raumordnerische Vorrangfunktion entgegen. Die Querungslänge beträgt 940 m. Es besteht 
ein sehr hohes Realisierungshemmnis. 

Gesamtbewertung des Riegels 

 Siehe Einzelbewertung 

Erläuterungen 

-/- 
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Anzahl Riegel im Trassenkorridorsegment 

Riegel Realisierungshemmnis Anzahl 

 Grüner Riegel Kein / geringes Realisierungshemmnis  

 Gelber Riegel Mittleres Realisierungshemmnis  

 Oranger Riegel Hohes Realisierungshemmnis  

 Roter Riegel Sehr hohes Realisierungshemmnis 1 

 

5.2 Planerische Engstellen im Trassenkorridorsegment 

Keine planerische Engstelle im TKS vorhanden. 

 

5.3 Bautechnische Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

BH 176SB20-1, BH 176SB20-2 

Konflikt-Nr. Art des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 176SB20-1 Querung der A 57 

BH 176SB20-2 Querung einer Landesstraße (Prognose)  

Verortung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 176SB20-1: A 57 

 

 

 

Voraussichtliche Maßnahmen zur Querung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

BH 176SB20-1: Geschlossene Querung 

BH 176SB20-2: Geschlossene Querung 

Bewertung des bautechnischen Hindernisses / Belangs 

 BH 176SB20-1: Hohe Anforderungen und aufwendige Maßnahmen  

 BH 176SB20-2: Mittlere Anforderungen und zusätzliche Maßnahmen  
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Anzahl bautechnischer Hindernisse im Trassenkorridorsegment 

Bautechnisches Hindernis Realisierungshemmnis Anzahl (Prognose) 

 Grünes Bautechnisches Hindernis Kein / geringes Realisierungshemmnis  

 Gelbes Bautechnisches Hindernis Mittleres Realisierungshemmnis 1 

 Oranges Bautechnisches Hindernis Hohes Realisierungshemmnis 1 

 Rotes Bautechnisches Hindernis Sehr hohes Realisierungshemmnis  

 

6. Raumwiderstände / Bauwiderstände – quantitative Analyse 

 

6.1 Vorhandene Raumwiderstände im Trassenkorridorsegment 

Raumwiderstand 
Fläche 

Kriteriengruppen 
Oberkriterien (ggf. einander überlagernd,  
Angabe der realen Flächengröße des jeweiligen Oberkriteriums) 

Fläche 

ha %  ha % 

RWK I*/ I 129,7 33,1 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz (ohne FFH- und VS-G) 

FFH-Gebiete 

Vogelschutzgebiete 

Wasser 

Ziele der Raumordnung 

13,1 

26,3 

0,0 

0,0 

0,0 

32,6 

89,3 

3,3 

6,7 

0,0 

0,0 

0,0 

8,3 

22,8 

RWK II 3,7 1,0 Siedlung und Erholung 

Sonstige Nutzungen 

Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

0,0 

0,0 

4,1 

0,0 

0,0 

1,6 

0,0 

0,0 

1,0 

0,0 

0,0 

0,4 

RWK III 257,4 65,8 Biotop- und Gebietsschutz 

Wasser 

Boden 

Ziele der Raumordnung 

37,5 

152,9 

324,4 

3158 

9,6 

39,1 

82,9 

80,7 

Ohne RWK 0,5 0,1  

Gesamt 391,3 100,0 

Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Besondere Ausprägung  
von Einzelkriterien 

-/- 

Punktuell auftretende Kriterien Bei der Ortslage Hardt sowie der Hofstelle Tönishof stellen zwei größere Stillgewässer 
schutzwürdige Biotope dar. 

Diese punktuell auftretenden Kriterien sind über RWK I (Stillgewässer) abgedeckt und 
bereits durch diese ausreichend berücksichtigt. 

Es sind wenige punktuelle oder kleinflächige Bodendenkmale vorhanden, die umgangen 
werden. 

Regionale Besonderheiten -/- 
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6.2 Vorhandene Bauwiderstände im Trassenkorridorsegment  

Bauwiderstand Kriteriengruppen 

(ggf. einander überlagernd, Angaben der realen Flächengrößen des 
Kriteriums) 

Fläche 

ha % 

BWK II Baugrund Moorstandorte 0,0 0,0 

BWK III 

Baugrund Fels 

Grundwasserflurabstand < 2 m 

Senkungsgefährdete Gebiete 

Sulfatsaure Böden 

Sonstiges 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

Besonderheiten im Trassenkorridorsegment 

Verteilung und Lage der 
Kriterien im Trassen-
korridor(segment) 

Es treten keine Kriterien auf. 

Überlagerung von Flächen 
verschiedener Kriterien 

Es tritt keine Überlagerung auf. 

Besondere technische 
Anforderungen 

Bei Querung bautechnischer Hindernisse durch eine geschlossene Verlegung (z. B. mittels HDD) 
haben größere Überdeckungen durch Auffächerung der Achsabstände eine Vergrößerung der 
Schutzstreifenbreite zur Folge. Darüber hinaus ist die Erreichbarkeit der Kabelanlage während der 
Betriebsphase, in Abhängigkeit von der Verlegetiefe, gar nicht bzw. nur stark eingeschränkt 
gegeben. 

Bei der Parallelführung zu Freileitungen gelten besondere Sicherheitsvorschriften. 

Regionale, örtliche 
Besonderheiten 

Über das TKS verteilt treten kleinflächig Altlastenverdachtsflächen auf. 

 

7. Bündelung / Bündelungspotenziale 

Bündelungstyp: Bundesautobahn, Freileitung 

Beschreibung / Vorteile der 
Bündelungspotenziale: 

Beschreibung der 
Bündelungspotenziale: 

Vorteile der Bündelungspotenziale: 

Bundesautobahn Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Nutzung durch Verkehrswege vorbelasteter 
Räume (Schneisenwirkung, visuelle Beein-
trächtigung, Landschaftsbild, Emissionen 
etc.). 

Nördlich von Kaarst verläuft die A52 als 
Bündelungsoption im TKS. 

Hochspannungsfreileitung (geplant) Minimierung der Einschränkung insbeson-
dere bauleitplanerischer und raum-
ordnerischer zukünftiger Planungsoptionen. 

Nutzung durch Freileitungen vorbelasteter 
Räume (Landschaftsbild, Schutzstreifen, 
Avifauna). 

Von Osten ragt im Norden kleinflächig ein 
Vorranggebiet Schutz der Natur und 
Landschaft in das TKS. 

Anteil ungebündelter Verlauf: 1,23 km 39 % 

Anteil gebündelter Verlauf: 1.9 km 61 % 

Bundesautobahn: 1,9 km 61 % 

Hochspannungsfreileitung:  (0,9 km) (29 %) 
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8. Fazit / Zusammenfassung 

Das TKS 176SB20 stellt eine von drei Korridor-Optionen zur Anbindung an einen möglichen Konverterstandort südöstlich von 
Osterath dar. Es greift dabei eine mögliche Trassenführung südlich von Willich und im weiteren Verlauf nördlich der Ortslage 
Kaarst auf (TKS 127 und TKS 176) und bindet an den möglichen Konverterstandort von Süden aus kommend an. 

Es ist ein Riegel mit sehr hohem Realisierungshemmnis vorhanden; planerische Engstellen sind nicht vorhanden. Als größtes 
bautechnisches Hindernis ist die Querung der A 57 zu bewerten. 

Die RWK I*/ I nimmt mit rd. 33 % einen Flächenanteil ein, der v. a. durch die vorhandene Bebauung, die Abbaugewässer und die 
Vorrangfunktion Rohstoffabbau geprägt wird. Das Kriterium Ziele der Raumordnung ist am stärksten vertreten. Der RWK II -   
Flächenanteil beträgt nur rd. 1 %. Der RWK III - Flächenanteil liegt bei rd. 66 %, dabei sind es v. a. die schutzwürdigen, z. T. auch 
verdichtungsempfindlichen Böden sowie die Vorranggebiete der Raumordnung, die den Raumwiderstand begründen. Im TKS 
176SB20 treten keine raumbezogenen Bauwiderstände (BWK II und BWK III) auf.  

Im TKS bestehen Bündelungsmöglichkeiten mit einer Bundesautobahn und mit einer geplanten Hochspannungsfreileitung. 

 


